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Die Kirche bleibt ein Faktor Kardınal Sılva erneut hınter die VO ıhm gegründete era-
S em Rang tungsstelle für polıtisch Verfolgte, die ‚„ Vıcaria de la Solı-

darıdad“‘ die SCeIL der Machtübernahme der Miılıtärs
ufs (GGanze gesehen hat sıch dıe katholische Kırche Chıiıles Fällen geholten habe Die Jungste Entwicklung

verbissenen Meınungsstreıt der vVeErgANSCHNCHN sıeben deutet auf C1iNe Festschreibung des polıtischen Zustands
Jahre das sudamerıikanische Land als C116 nNnstanz be- hın Es IST also hoffen, da{fß dıe Kırche dem Druck VO
währt, dıe WCN1ISCI ideologieanfällig 1STt als alle anderen In- außen und den dort genährten spalterischen Tendenzen
teressenvertret des chilenischen Volkes Unbestritten Innern wıdersteht Für die Überwindung der innerchiıle-
sınd ıhre Verdienste Eınsatz die Wahrung der Men- nıschen Polarisierung, dıe Aussöhnung des Volkes, IST SIC
schenrechte BeI1 SC1IHNEM etzten Besuch onnn stellte sıch Gabriele BurchardtC1MN Faktor VO hohem Rang

Forum

ISund eran  ortung” als Basıs der
Geburtenregelung

Beitrag 2l Bischofssynode im nschiu das gleichnamige Buch
Karo| Woljtyia
Dıie Jolgende Stellungnahme, die UNS VON dem Bonner In- rage der Finalıität des Sexualtriebs
Lernısien August Wılhelm DON Eıff ZUTYT Verfügung gestellt muß @ gesteillt werden
wurde SE Blick auf dıe eben Ende ZEQANZENE Bi=-
schofssynode Rom verfaßt ayorden ıe lag den Väatern Dıe exıistentielle Bedeutung des Sexualtriebs ann NUur
der Synode mehreren Sprachen DOTr Dıie Beratungen der Salız ertaßt werden, WECIN Fakten der Evolution mıtbe-
Synode haben geZeEIgL dafß hre Grundgedanken uber dıe rücksichtigt werden Hıernach mu{l die Finalıtät des Sexu-
Synode hinaus aktuell Ieiben Deswegen bringen 017 S$ZC altrıebs IleuUu definiert werden Für den Menschen erg1ıbt
UNSECTIEN Lesern Wortlaut f Kenntnıs sıch tolgende Konsequenz der exıstentielle Charakter des

Sexualtriebs besteht darın dafß Ce1Ne sınnvolle Synthese VO
Es oibt viele Ansatzmöglıchkeıiten, über das Problem der Liebe Verantwortung und VON Fortpilanzung Verant-
Geburtenregelung nachzudenken S1e sınd oft hervor- WwOrtung hergestellt werden mMu dies bezieht sıch nıcht
ragender VWeıse, VOoN Experten verschiedener Diszıplınen auf den einzelnen Akt der geschlechtlichen Begegnung,
ZCNUTZL worden Es Walr erwarten daß be1 den era- sondern auf die dauernde Lebensgemeinschaft der Ehe
Lungen der Bischofssynode Rom Dıskussionen über Dıe Methode der periodıischen Enthaltsamkeit wurde
diese Problematik stark VO Reflexionen gCPragt SC1IMH bisher als C111C natürliche Methode und damıt als CINZ12wurden dıe der heutige Papst ZU. Thema Liebe und Se- erlaubte Methode der Geburtenregelung angesehenxualıtät gestellt hat Daher wırd der Versuch M- Beı1l Teıl der FEheleute bzw bestimmten Phasen
INCN, auf der Grundlage SC1INES Denkens den Stellenwert der Ehe 1ST diese Methode für die Ehefrau nıcht annehm-
VO  — Erkenntnissen der Biologie und Anthropologie auf- bar un wırd als ‚„CONTra Naturam erlebt Diese Methode
ZUZCISCNH, da der Papst Ja etzten Jahr den Dialog MI1t darf daher nıcht grundsätzlıch als die CINZ12 richtige Me-
den Humanwissenschatten gefordert hat Zudem hat Karo] thode der Geburtenregelung empfohlen werden
Woytyla, apst Johannes Paul 11 dıe Hoffnung geaäußert, Di1e biologischen und medızınıschen Fakten dieser ber-
daß sCIN Buch ‚Liebe un Verantwortung VOoN denen Jegungen wurden Von den deutschsprachigen Bıologen,fortgeschrieben wırd dıe Grundıideen ıhr Denken Naturwissenschaftlern und Medizinern des Colloquiumund Handeln mıtnehmen und weıterentwickeln Dıies 1ST Romanum ı November 1979 ı Rom bestätigt. Eın gC7den vorliegenden Überlegungen geschehen Dabe1 CISC- INeEINSames Statement dieser Wıssenschaftler wurde dem
ben sıch wichtige LECUEC Aspekte ZU Problem der Gebur- Vater VO Verfasser dieses Beıtrags ı Privat-
tenregelung audıenz Anschluß dieses Colloquium überreicht
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Sexualtriebs beantworten will, muß INa also Z7wel FaktenDıe j1er vorgetragenen Überlegungen sınd eıne Frucht der
ununterbrochenen Kontrontation der tradıtionellen Lehre berücksichtigen: die Tendenz iın der Evolution, daß der
der Kırche mıt dem Leben Dıes geschah ın zahllosen Ge- Sexualtrieb auch völlıg unabhängig von seıner Fortpflan-
sprächen selt 1947 miıt katholischen Eheleuten, dıe ıhr ehe- zungsfunktion wırksam seın kann; die Potenzen des
lıches Leben ach dem Wıllen CGottes gestalten wollten, menschlichen Großhirns, die die Möglichkeıit eıner ge1st1-
SOWIe mıt Theologen und Priestern 1in der Seelsorge. Diese SCH Prägung angeborener Triebe schafft. YSt dıe Ent-
Gespräche wurden in der Bundesrepublık Deutschland, 1ın wicklung des Großhirns hat das Individuum 200 Person
der Deutschen Demokratischen Republık, 1n Österreich, und damıt auch liebensfähig gemacht.
in der Schweıiz, 1n Frankreıich, in Italıen, in Holland, 1n W as bedeutet 1es tür eıne exıistentielle Analyse des Sexu-verschiedenen Staaten der USA, in Mexiko, 1n Indıen und altrıebs? Person-Seın 1sSt eın hohes Gut; die Liebe 1st diein Thailand geführt. AaNSCINCSSCNC, gültige Haltung ıhr Der Sexualtrıeb 1st
Der Sexualtrıeb hat eıne exıistentielle Bedeutung. Er hängt hıerbei dıe Basıs für dıe Liebe zwıschen Mann und Tau
CS mıt der Exıstenz des Menschen und nıcht Eınerseıts aßt sıch eın finıs primarıus für Fortpflanzung
I11UI mıiıt biologischen Teilaspekten. Die Tatsache, daß der nıcht erkennen, andererseıts mu{fß der Aulftrag, Leben WEeIl-
Sexualtrieb dem Menschen ZUuUT!: Verfügung steht, berech- terzugeben, tür alle Lebewesen, also auch tür den Men-
tigt nıcht eıner Realisierung außerhalb eıner personalen schen, gültig se1n.
Liebe Fur dıe ethısche Beurteilung des ehelichen Sexual- W €e1 Ordnungen begegnen sıch also 1ım ehelichen Verkehr
verkehrs gilt als entscheidend, W I1e€e die Finalıtät des Sexu- zwıischen Mann und Trau dıe Ordnung der Natur, de-

fen Ziele Fortpflanzung oder Hıltfe für den Partner sınd;altrıebs angesehen wırd In der Tradıtion un auch 1n
‚Liebe und Verantwortung” wurde testgestellt, da{fß der diıe Ordnung der Person, die in ıhrer Liebe ZU Aus-
Sexualtrieb 1Ur dazu da sel,; dıe Fortpflanzung gewähr- druck kommt und ach ıhrer vollen Verwirklichung

strebt.eısten un damıt dıe Art erhalten. Dıiese Analyse der
Finalıtät des Sexualtriebs wurde dıe Grundlage der eX1- Der Geschlechtsverkehr zwıschen Eheleuten hat daher
stentiellen Deutung dieses Trıiebs. Es se1 das einz1ige innere seınen vollen Sınngehalt als Vereinigung von Personen

dann, WEeNnNn die Zzweıte Ordnung mıt eınem der beidenZiel des Sexualtrıebs, das Daseın der Spezıes Homo und
ıhr Weıterbestehen garantıeren. Daher musse sıch die Ziele der erstien Ordnung kombiniert ISt Der volle Sınn-
Liebe zwıschen den Personen in den Grenzen dieser Ziel- gehalt 1sSt also gegeben, wenn entweder dıe Möglıchkeıt,
bestimmung entwickeln. dabei eın ınd ZCUSCIL, bewußt hingenommen wırd
Aus folgenden Gründen mu dıe Frage ach der Fiınalıtät oder eın utuum adıutoriıum das einz1ge Ziel 1st (findet
des Sexualtriebs und damıt auch seıner existentiellen Be- sıch für letztere Sıtuation nıcht auch iın der Bıbel eın Zeug-
deutung NEeu gestellt werden. Nur tür eınen Teıl der F VO- nıs Sprüche ‚ 18-—-20); Hohes Lied,; Kapıtel 72)
lutiıon trıfft N Z da{ß der Sexualtriıeb ausschliefßlich AaZzu In beiden Fällen mussen Eheleute ıhre Liebe In der rechten
da ISt;, die Fortpflanzung gewähren und damıt die Art Weıse interpersonal gestalten. Weder Handlungen, in de-

erhalten. Beı1ı höher entwickelten Tieren 1St der Sexual- nenNn das ufuum adıutorium, och Handlungen, 1n denen
trıeb nıcht mehr ausschließlich autf Fortpflanzung gerich- dıe procreatio das 7Zıel ISt; entbinden die Personen VOT der
tet Dıies haben subtile Untersuchungen bestimm- Überprüfung der egolstischen oder altruistischen Motiva-
ten Atffenarten gezelgt. Man findet be] diesen höher eNt- tionen ıhrer geschlechtlichen Begegnung.
wıckelten Tıeren auch gehäuft Kopulationen außerhalb
der Ovulationszeıt. Es alßt sıch also 1er eıne Ompo-

iıne personale Gestaltung der Liebe wırd durch eıne Se-
xualerziehung gefördert, dıe auf eıne Integration der aINOT

des Sexualtriebs erkennen, die beı jenen T1ıeren complacentiae un der am OTr benevolentıae mıt der AIl
undenkbar ISt, be1 denen jeweıls durch die Kopulation
eıne Ovulatıon provozıert wırd concupiscentiae gerichtet 1sSt Aut diese Weıse bleibt Cr

wahrt, dafß jeder Akt der Liebe den Wert der Person Al

Entwicklungen der Verhaltensweisen 1n der FEvolution ha- kennt. Dıies bedeutet, daß das treben VO Mann und Tau
nıcht alleın den Genuß kreist; denn dıe Person als Miıt-ben ELWAS mıt der Entwicklung des Gehırns u  >} Wenn

also eıne Cu«c Komponente des Sexualtrıebs auftritt, mufß schafferin der Liebe verschwindet nıcht.
dies als eın Fortschrıitt, als eın chritt in eıne bestimmte Es mMu nochmals betont werden, dafß Liebe also auch
Rıchtung hın, betrachtet werden. Der entscheidende und dann personal gestaltet werden kann, WEeNn das alleinıge
einz1ıgartıge Evolutionssprung 1n der Entwicklung des Ziel das UuUutuum adiutoriıum ISt Der bewußte Ausschluß
Gehirns erfolgt eım Menschen durch die Ausbildung des einer procreatio mufß eıner echten interpersonalen Be-
Großhirns, jenes Organteıls, der dem Denken als mMate- zıehung nıchts Ündern. IDenn c$S wırd eben nıcht hierdurch
rielle Grundlage dient. eıgenmächtig eıne unlösbare Verknüpfung der beiden
Triebhafte Verhaltensweisen in der Evolution werden Sınngehalte des ehelichen Aktes auseinandergerissen
beim Menschen nıcht ausgelöscht; der Mensch hat aber („Humanae vıtae‘‘, n weıl eıne solche unlösbare
die Möglichkeit, miıt seınen geistigen Fähigkeiten dıe d Verknüpfung nıcht mehr für den einzelnen Akt aNngCNOM-
geborenen Triebe gestalten, da das Großhirn über das iInen werden ann Freilich sollte dessen eıne sınnvolle
tammbhırn domiınıeren ann Synthese VO Liebe ıin Verantwortung und VON Fortpilan-

— 3  a Wenn INa dıe rage ach der existentiellen Bedeutung des Zung ın Verantwortung das Ziel jeder dauernden Liebes-
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gemeinschatt, also Ziel eıner christlıchen Ehe, insgesamt (Unmöglıichkeıit eıner exakten Bestimmung des Ovula-
se1ın. tionstermins),
Fheliche Liebes- und Geschlechtsgemeinschatt, be1 der dıe rau diese Methode als eıne solche erlebt,; die hre

Person verletzt.LL1UI das adıutorium gesucht un die procreatıo
bewufßt ausgeschaltet wırd, 1St charakteristisch tur die Da tür dıe gegenwärtige Diskussion LL1UTr der Punkt be-
Phase der Ehe, ıIn der A4U5S tiefer Verantwortung eıne Ge- deutungsvoll Ist; bedart eıner näheren Erklärung. In
burtenregelung geboten erscheınt. Dabe stellt sıch das Punkt 1st nıcht die Rede VOIN jenen Eheleuten, diıe Au

Problem der Methodenwahl. Egoijsmus nıcht eıne Periode der Enthaltsamkeit einhalten
wollen. Gemeıinnt sınd jene gelst1g oft hochstehende —
Frauen, dıe diese Methode allmählich ımmer starker alsDie periodische Fnthaltsamkeı kann

nIC die einzig richtige Methode sein CONTtra Naturam erleben. Es handelt sıch oft Frauen,
dıe jahrelang 11UT diese Methode angewandt hatten. Oftfrt
sınd C daher nıcht mehr Junge Eheleute. Ihre Liıbıdo 1StFvident sınd 7Wel Prinzipien:

ıne Methode, 1n der eın befruchtetes Fı bewußt un nıcht selten gegenüber früheren Jahren reduziert. Be1 der
geringeren Zahl der ehelichen Begegnungen besteht aberzielgerichtet abgetrieben wiırd, ann keıine Methode der dann gallz besonders der Wunsch ach eıner wiırkliıchenGeburtenregelung se1ın, da durch die Tötung des Embryos

dıe personale Würde der Ehepartner zerstort wırd personalen und den SANZCH Menschen beglückenden Be-
Totale sexuelle Enthaltsamkeıit widerspricht dem Cha- SCHNUNG.

rakter der Fhe und annn daher 1Ur in Ausnahmetiällen eıne ‚W e1 Fakten können IU  a’ ler eıne erhebliche Störung der
psychıschen und eventuell auch körperlichen Betfindlich-Methode der Geburtenregelung se1n. Es ann auch nıcht

quası als Ersatz eıne dauernde vollständige Sublimie- eıt herbeitühren: eıne hormonal bedingte Sıtuation: Es
x1bt Frauen, bei denen dem alleinıgen Einfluß des

Iung des Sexualtriebs un Beschränkung der körperlichen Oestrogenhormons iın der Zyklusphase die körperlicheBeziehungen auf Zärtlichkeiten, dıe der Brautzeıt gemäiß
sınd, als eıne allgemeıine Methode empfohlen werden. und seelische Bereıitschaft für ehelichen Verkehr orößer 1St
Denn 1Ur eın cehr kleiner Teıl der Eheleute ware eiınem Das Rısıko der Empfängnis 1sSt aber 1n dieser SaNZCH Phase

erhöht, da sıch der Ovulationstermin verschieben annsolchen Sublimierungsprozeß ohne psychosomatische
Störungen 1ın der Lage Es hegt 1er eıne völlıg andere Ö1- Falls be] solchen Frauen In der Zyklushälfte, der eINZ1g
tuatıon als beim bewußten Zölıbat VOI, der ohne seelisch- sıcheren untfruchtbaren Phase, dem zusätzlichen

Einfluß des Corpus-Iuteum-Hormons eın psychiıscherkörperliche Störungen gelebt werden kann
ach Ausschlufß abortiver Mafnahmen und dauernder Wıderstand ıntıme eheliıche Beziehungen besteht,

völliger Enthaltsamkeıt als Methoden der Geburtenrege- sınd diese Frauen CZWUNSCH, 1Ur solchen ungünst1-
SCH emotionellen Bedingungen dıe ehelichen Beziehungenlung mu{fiß das Problem der SOgENANNTLEN natürlıchen Me- aufrechtzuerhalten. eıne technische Sıtuation: Dıie NOL-thode der Geburtenregelung, der periodischen Enthalt-

samkeıt, erortert werden. ]DDarunter sollen 1mM folgenden wendigen „Techniken“‘ dieser Methode, besonders be1 der
Schleimbestimmung, aber auch bei der Bestimmung dersamtlıche Methoden, VO  a der Berechnung ach Knaus- Körpertemperatur, können starken Wıderwillen auslösenOgıno bıs ZUrr Schleimbestimmungsmethode ach Bil-

lıngs, SOWI1e Kombinatıonen dieser Methoden, subsumıiert und die seelısche Bereitschaft e ehelichen Begegnung
werden. zerstoren.

Unter diesen Aspekten 1St CS verständlıch, wenn 658 in derDıe periodische Enthaltsamkeıit wırd, w1e 1n der Jüngsten Stellungnahme der indıschen Bischotskonferenz ZuUur rO-Tradıtion kirchlicher Verlautbarungen, auch in ‚Liebe
un Verantwortung‘ als einz1g richtige Methode der Ge- miıschen Bischofssynode heißt ‚There 15 eed

be concerned about the plıght of those couples, IHNany ofburtenregelung bezeichnet. In dem vatıkanıschen Entwurtf them sincere and responsıble Christians, who teel theytüur dıe Bischofssynode 1980 erfolgt dieselbe Bewertung.
Hıer wırd eıne intens1ıve Werbung für diese Methode aVe genulmne Teason tor practisıng birth regulatıon and

find that natural methods ATEe NOLT workable 1n theırempfohlen. for the time beeing“‘.
Dıie folgende Analyse basıert auf eıner übereinstimmenden l1eraus erg1ıbt sıch, daß die Methode der periodischenBeurteiulung 1in Gesprächen mıt Fheleuten 1n Asıen, Eu- Enthaltsamkeıt nıcht grundsätzlıch als die einZ1g richtige
IODAa un! Amerika (s Eıinleitung). Methode der Geburtenregelung empfohlen werden dart

Dıie Methode der periodischen Enthaltsamkeıit 1St eıne
begrüßenswerte Methode der Geburtenregelung, WeNn

a) die blologischen Voraussetzungen be1 der au gegeben Positive Einstellung zu
sınd, verantwortungsbewußter l1e wecken

beide Ehepartner hierbei in der Lage sınd, sıch ıhre
personale Liebe zeıgen können. Wenn die Bischofssynode Z Geburtenregelung Stellung

Dıe Methode der periodischen Enthaltsamkeit 1STt keine nımmt, dann sollte s1e keinestalls eıne bestimmte Methode
gee1gnete Methode der Geburtenregelung, WeNn empfehlen und nıcht hınter dem Erkenntnisstand zurück-
a) die biologischen Voraussetzungen bei der NAU tehlen bleiben, der sıch 1975 1ın dem Beschluß ‚„„Christlich gelebte
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Ehe und Famıilıe‘‘ der „„Geme1nNs Synode der Bıstumer 1)as Urteil über die Methode der Empfängnisregelung, das
in der Bundesrepublik Deutschland“‘ in tolgender Formu- 1in die Entscheidung der Ehegatten gehört, darf nıcht ıll-
lhıerung außerte: „Die Entscheidung über dıe Zahl der kürlich gefällt werden, sondern mufß in dıe gewissenhafte
Kinder und den Zeıtabstand der Geburten darf nıcht VON Prüfung die objektiven Normen mıteinbeziehen, dıe das
egoistischen otıven bestimmt se1n. Verantwortung tür Lehramt der Kırche vorlegt. Die angewandte Methode
die Ehe, die Famıilıe, dıe Sıtuation der Kınder, dıe der Ge- dart dabei keinen der beiıden Partner seelisch verletzen
schwister bedürfen, mussen ebenso bedacht werden Ww1e oder 1ın seıner Liebesfähigkeit beeinträchtigen.“‘‘
Alter, körperliches un seelisches Empfinden der Frau,
berufliche und gesundheıitliıche Lage der Eheleute, Woh- Autf jeden Fall sollte die Bischofssynode eıne posıtıve Fın-

stellung Leben und eıner verantwortungsbewuß-nungssıtuation, wirtschaftliche Verhältnisse und Verant-
wOortung gegenüber der Gesellschaftt. Besondere Berück- ten Liebe wecken. Sıe sollte sıch auch eıne Förderung

dieser Liebe mühen, eıner Liebe, dıe die Würde der Personsıchtigung bedarf eıne eventuell vorliegende Erbkrankheit wahrt und das grundsätzliche Ja ZU ınd ın der Ehe be-ın den Famılien der Ehepartner. ınhaltet. ıne solche Inangriffnahme dieser ehelichen Se-eım Abwägen dieser Fakten mussen dıe Eltern die jeweıls xualproblematık durch dıe Bischofssynode würde vielenverantwortbaren Konsequenzen aUus eıner sıcher nıcht Famıilıen in der Weltr Hoffnung un Freude bringen.leichten Gewissensentscheidung ber die Zahl ıhrer Kın-
der zıehen. August Wılhelm DON Fıff

Kurzınformationen

Eın Hırtenwort der deutschen Bischöfe ZUIMN bevorstehenden komme, der apst auch ‚Mit wachem Herzen dem Um:-
Besuch Johannes Quls Il wurde Oktober in allen stand Rechnung, da{fß WIr katholische Christen selt vielen Jahren
Gottesdiensten verlesen. Der ext War während der Herbst- Miıt den Christen anderer Kırchen und Kontessionen1-

vollversammlung September verabschiedet worden. Dıie leben und zusammenarbeiten‘‘. Die Bischöfe erhoffen sıch VOoO
Bischöte betonen, der Papstbesuch se1l keine Sensatıon, sondern Papstbesuch Ermutigung und Hılfe auf dem Weg ZUT vollen Fın-
gehöre ZUYT Gesamtwirklichkeit des hatholischen Glaubens. heıt In Chrıistus. Die Gläubigen werden VO Hırtenwort dazu
Durch den Besuch solle miıt aller Deutlichkeit daran erinnert aufgerufen, sıch auf den Besuch geistlich vorzubereiten.
werden,; daß Jesus Christus gehe. Der apst komme als
euge des Glaubens. „Es 1st für uns alle ıne Ermutigung des
gemeınsamen Glaubens be1 aller Verschiedenheıiıt der Meınungen Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken hat -

uns, dafß WIr diese Eıinheıt ın der Begegnung mıt dem Träger ter dem Datum VO. Oktober ZU zweıten Folgetreffen der
des einheitsstiftenden Petrusamtes erleben dürten.“‘ Im Blick auf Konferenz über Siıcherheit und Zusammenarbeit in Europa
die Kırche 1ın der Bundesrepublik stellt das Hırtenwort fest,; der (KSZE) 1im November in Madrid herausgegeben. Die Frklä-
apst komme In eın Land, ‚„„das nach dem Urteıl vieler 1n der Iung eriınnert daran, da{fß dıe Teilnehmerstaaten der KSZE seıner-
Welt den wohlhabendsten Natıonen gehört‘“‘. Dıie Kırche habe eıt ‚„den ınneren Zusammenhang VO  3 Sıcherheit, Zusammenar-

diesem Wohlstand Anteıl, der ıhr die Möglıchkeiten vielen beıt und Menschenrechten‘‘ Prinzıpienkatalog der Schlußakte
Inıtiatıven gegeben habe Johannes PaulIT. komme in eın Land, anerkannt haben S1e hätten sıch gegenselt1ig verpiflichtet wırd
ın dem viel entschiedener Glauben, zuversichtliche Hoffnung AuUuSs der Schlußakte wörtlich zıtlert „„die Menschenrechte und
und große Liebe und Hıngabe gelebt würden. Dennoch sel der Grundfreiheiten einschließlich der Gedanken-, Gewissens- und
„Funken des Geıistes nötıg, der uns AUS$S der Müdigkeit des Geıstes Religions- und Überzeugungsfreiheit tfür alle ohne Unterschied
herausreıißt und Freude und Tatkraft und Mut g1bt““. Dıie Kırche der Rasse, des Geschlechts, der Sprache und der Religion ach-
in der Bundesrepublık sel War durchorganısıiert und besser als ten  &s Im Gegensatz diesen Verpflichtungen wuürden in I11all-
1n anderen Ländern instıtutionell gesichert. Dıe Bischöte Iragen chen Teilnehmerstaaten aber noch immer „Staatsbürger N
aber: AISt nıcht ıne große Zahl der Glıeder unNnserer Gemeıinden ıhrer relıg1ösen Überzeugung gesellschafttlich diskrimınıert, 1in
1ın den Unruhen der etzten Jahrzehnte auf Dıstanz ZU[r Kırche Ausbildung und Berut benachteılıgt oder verurteıilt und
und ıhrer Verkündigung gegangen”  < Dıie geistige Luft in unserem menschenunwürdiger Behandlung unterwortien: relıg1öse und
Land se1l ımmer weniıger dem Glauben und seıner Verwirklichung kırchliche Gemeinschaften 1n hrer Tätigkeit behindert, mehr und
1Im Leben törderlich: ST nıcht S da dıe rühere Weıtergabe mehr eingeschränkt oder überhaupt verboten; Heranwachsende
christlichen Glaubens und Lebens 1n den Famıiılıen bedrohlich mMiıt allen Miıtteln durch den Staat atheıistisch indoktrinıiert, waäah-
nachgelassen hat?““ Obwohl CS, das Hırtenwort, 1MmM evangeli- rend andere, VOrTr allem relıg1öse Überzeugungen ditffamiert und
schen Raum kritische Anfragen ZU) Papstbesuch gebe;, hätten unterdrückt werden: relig1öse und natiıonale Miınderheiten VO  3
ıh doch viele evangelische Mıtchristen begrüßt. Obwohl in seıten des Staates und der Gesellschaft im Stich gelassen, wenn
erster Lınıe den Ortskirchen des katholischen Deutschland Mehrheıten ıhnen den Lebens- und Freiıheitsraum streıtig —


